
AbomlemcntLpreis
in Nagold halbjähr¬
lich 54 kr-, im Bezirke
Nagold 1 ft- 2 kr.,

im übrigen Theil un¬
seres Landes Ist . 8 kr.

Der Gesellschafter.
Amts - und IntrlligenMatt für den Gbrramtsbêirk Nagold

Einrückungs -Gebühr
sürdiedreigespaltene
Garmond -Zeile oder
deren Raum bei ein¬
maligem Eüirückcn

2 kr., bei mehrmali¬
gem je 1 '/- kr.

IV»-. s. Mittwoch den 5. Januar

Amtliche Bekanntmachungen.
An die Ortsvorstrher. Da die Psandvisitationsprotokolle dem K. Kreisgerichtshof vorgelegt werden müssen, so sind dieselben

sofort einzusenden.
Nagold , den 29 . Dezbr . 1969 . K . Oberamts gericht . Pfeil  stickc r ._
An die Ortsvorstchcr. Gemäß Justiz Ministerialerlassesvom 20. Februar v. I . haben die Orrsgerichte anzuzeigen, wie

viele Ncchtsstreiligkeitcn in dem abgclaufenen Jahre bei ihnen angesallen , wie viele derselben durch Urtheil und wie viele auf güt¬
liche Weise erledigt worden sind.

Nagold , den 1 . Januar 1870 . _ K . Oberamtsgcricht . P f e i l sti cke r.

Schwarzwald - Bahn.
Kgl . Eisenbahnbanamt Horb.

6 a n - A k k o r d.
Höherer Weisung zusolge soll die Versetzung der Menagehütte bei

Wildbcrg an den Tunnel aus der Markung Hochdorf in einem Pau¬
schal - Akkord  vergeben werden und

Grabarbeit
oetragen nach dem Voranschlag

Maurer - und Steinhauerarbeit
Gypser - und Anstricharbcit.
Zimmerarbeit .
Schreincrarbeit
Glaserarbeit
Schlosserarbeit
Dachbedeckung .
Juugemcin

Zusammen

60 fl.
490 N.

30 fl.
1770 fl.

99 fl.
39 fl.
94 fl.

184 fl . 39 kr.
91 fl . 2 l kr.

2770 fl . — kr.

kr.
— kr.
— kr.
— kr.
— kr.
— kr.
— kr.

Voranschlag , Plan und Bedingnißhesr können aus vcm Bureau der Unterzeich¬
neten Stelle eingesehen werden.

Liebhaber zur Uebernahme dieser Arbeiten wollen ihre Angebote , welche den Ab-
strcich in Prozenten ausgedrückt enthalten müssen , unter Anschluß von Vermögens - und
Fähigkeilszeugnissen schriftlich und versiegelt mit der Aufschrift
„Angebot zu den Arbeiten der Versetzung der Menagehütte bei Wildberg nach Hochdorf"
versehen längstens bis

Montag  den 10 . Januar 1870 , Vormittags 10 Uhr,
portofrei bei Unterzeichneter Stelle einreichen , zu welcher Zeit die urkundliche Eröffnung
der cingelaufencn Offerte stattsinder , welcher die Submittenten auwohnen können.

Den 28 . Dezember 1869.
K . Eisenbahnbauamt Horb.

K r a u ß.

Lieferung von Oberbau-
UlÜrfeiU (Schieneilmitcrlagssteiileii).

Aus unsere Lagerplätze sind noch 1700
Stück Oberbauwürfel anzulicfern und zwar
auf den Bahnhof Nagold >000 Stück und
auf den Lagerplatz an der Staatsstraße
oberhalb Wildbcrg noch 700 Stück , und
werden Preis und Termin enthaltende
Offerte auf ganze oder theilweise Lieferung,
jedoch auf nicht unter 100 Stück , bis

Samstag den 19 . d. M .,
Abends 4 Uhr,

angenommen . Die Bedingungen sind hier
einzusehen . Dem Bauamte unbekannte
Bewerber haben sich durch Vermögens¬
und Tücht ' gkcitszclignlsfe genügend aus¬
zuweisen.

Nagold,  den 2 . Jan . 1870.
K . Eisenbahnbauamt . H crrmann.

Revieranit Simmersfcld.
Wegbau-, Steinbeifuhr - re.

Akkord.
Am Mittwoch den 12 . d . M .,

Vormittags 9 Uhr,
werden auf dem Rathhaus dahier im Ab¬
streich in Akkord gegeben:

1 ) Die Herstellung eines neuen Wegs
bei der Petersmühle ( Erd - und Mau¬
rerarbeiten , Enzcorrektion ) ;

2 ) - die Beifuhr von ca . 400 Roßlasten
Kalksteine auf die Enzstraßenebenc
und Enzstaige und 190 Roßlastcn
Sandsteine auf den sog . Heilweg;

3 ) Das Zerkleinern der Steine für Enz¬

staige und Heuweg;
4 ) die Unterhaltung der Enzstraßcn-

ebene , incl . Kleinschlagen und Ent¬
werfen der nöthigcn Steine.

Den 2 . Januar 1870.
K . Nevieramt . Fischer.

Nagold.
In den verflossenen Monaten Oktober,

November und Dezember v . I . wurden
nachbenanntc Polizeivergchen von der Un¬
terzeichneten Stelle mit den bcigesetzten
Strafen abgerügt:
1/Blaumontagmachcn 1 Fall mit 1 fl.,
2 ) Betrunkenheit 4 Fälle mit 4 fl . und

12 St . Arrest,
3 ) Brunnenverunreinignngl Fallmit19kr .,
4 ) Beherbergen fremder Personen ohne

Anzeige 2 Fälle mit 2 fl .,
9) Brechenägcl , verbotwidriges Heimneh-

men derselben 1 Fall mit 19 kr.
6 ) Benehmen , unanständiges , gegen die

Polizei 3 Fälle mit 6 fl .,
7 ) Eigenthumsbeschädigung 1 Fall mit

12 St . Arrest,
8 ) Fahren , gesetzwidriges , 3 Fälle mit 4 fl .,
9 ) Peitschenknallen , muthwilligcs , 3 Fälle

mit 3 fl .,
10 ) Nachtruhestörung 40 Fälle niit 99 fl .,
11 ) - Nachtschwärmerei 1 Fall mit 1 fl .,
12 ) Nichtbcsolgung einer amtlichen Wei¬

sung 1 Fall mit 30 kr.,
13 ) Straßcnverspcrrimg 4 Fälle mit 9 fl .,
14 ) Straßenverunr . 1 Fall mit 30 kr.,
19 ) Thicrqnälcre .i .9 Falle mit 4 fl . 30 kr.,
16 ) Schlafen auf dem . Wagen , unerlaubtes,

1 Fall mit 1 fl .',

17 ) Straßenkehren . Unterlassung desselben
2 Fälle mit 30 kr .,

18 ) Verkauf von zu leichter Butter 1 Fall
mit 1 fl .,

19 ) Polizeistunde -Ucbertrclung 12 Fälle
mit 18 fl.

Höherer Behörde wurden übergeben we¬
gen Diebstahls 8 Fälle , Einbruchs 2 Fälle,
Mangels an Reiseurkundcn und Nciscmit-
teln 2 Falle , Führung von falschen Rcise-
urkunden 1 Fall , Erpressung 1 Fall , Kör¬
perverletzung 4 Fälle , Eigcnlhumsbcschädi-
gung 1. Fall , Betrugs beim Schnldcnwe-
scn , ausgeschrieben , 1 Fall.

Den i . Fauuar 1870.
Stadlschultheißenamt.

M ind ersbach,
Oberamts Nagold.

Den Wirthen des Bezirks wnd hiemii
behufs der Eröffnung des Art . 4 des Ge¬
setzes vom 2 . Mai 1892 , Reg .-Bl . S . 99,
bekannt gemacht , daß Katharina RockcN-
bauch,  Ehefrau des Joh Martin Rocken¬
bauch , Schmieds von hier , den 16 . Dez.
1869 vom Königl . Oberamt Nagold we¬
gen wiederholter Assotie mit vier Tagen
Arrest belegt worden ist.

Den 29 ? Dez . 1869.
Schultheißcnamt.

— _ Köhler.

Nagold.
400 Gulden

liegen zum Ausleihen parat bei der
Stiftungspflcge.

Pnvllt -Bekamltmachuikgcn.
2st E bhausen.

Einen in gutem,
befindlichen

Waacn. -
cincn neuen Drehcrpflug sammt Egge und
einen neuen Holzschlittcn verlauft

Montag den 10 . Januar,
Mittags 1 Uhr

Friede . Schüttle,
_ Bäcker.

Nagold.
Einige ein - und zwei-

. spännige Kastcnschlitten und
Kindcrschlitten , Pferdge-
schirre hat billig zu ver¬

kaufen oder auch

«NI,H
parat
2j. ichwarzkopf,  Sattler.

Nagold.
Nächsten Samstag den 8 . Januar

MetzelPuppe^

nebst B o ck b i e r bei
Speisewirth Klink.



Schönbronn.
11 Stück halbenglische

Milchschweine
verkauft am Samstag
den 8 Januar , Vormit¬

tags 11 Uhr,
Lömeuwirth Essig.

Nagold.
Samstag den 8. Januar,

Vormittags 10 Uhr,
verkaufe ich 18 Slück
Mutterschafe

und 8 Jährlinge.
Bäcker Burkhardt.

Sulz,
OberamtS Nagold

Unterzeichneter hat 1Hs Ztr . 1868r undUnterzeichneter hat 1Hs Ztr . 1868r und
1 Ztr . 1869r Hopfen in Heller Ware zu
verkaufen.

JohS. Protz , Kronenwirth.
LZ W i l d b e r g.

Eine fleißige

findet eine Stelle bis Lichtmetz bei gutem
Lohn und anständiger Behandlung bei

Kaufmann Walz.
N a g o l d.

Unser Mitbürger
HH Ls»8«IsSi»A-

der bei der letzten Gemeinderathsmahlnach
den Gewählten die meisten(94) Stimmen
erhalten, wird hiemit von sämmtlichen
Wählern zur Nachwahl angelegentlichst
empfohlen.

Er , der durch etwa 4 Wahlperioden
als Mitglied des Bürger-Ausschusses sich
die nöthigen Kenntnisse zur Begleitung
eines solchen Amtes angeeignet, der immer
das unverkürzte Recht seines Mitbürgers
ohne Furcht vertheidigte, ihm gebührt vor
vielen andern der Sitz in solchem Colle¬
gium. Wir sind überzeugt, datz er auch
in einer solchen Stellung seiner bisherigen
Ansicht treu bleiben und ohne alle Men-
schenfurcht, weder nach oben, noch nach
unten liebäugelnd, die Rechte der Burger
vertheidigen wird; denn dafür bürgt sein
Charakter.

Darum, ihr Wähler alle, wollt ihr ei¬
nen würdigen Vertreter eurer Rechte und
Interessen, so wählet

Einen würdigen Beistand desselben er¬
haltet ihr in Hrn.

Stricker
darum laute euer Stimmzettel:

Carl Wsrsching,
Johs . SchltoN , Striäer

Nagold.
Gemeinderaths-Wahl betr.

Den Wählern dürste vielleicht die Mit¬
theilung von besonderem Werthe sein, datz.
Herr TuchmacherI . G- Wagner  ge¬
setzlichen Eintritt in den Gemeinderath hat,
wenn solcher mehr als die Hälfte der
Stimmen auf sich vereinigen würde. Da¬
rum wählet zahlreich
I . G. Wagncr,  Tuchmacher!

Mehrere Wühler.
Nagold.

Zur bevorstehenden
Gemeinderaths-Wahl

werden folgende Bürger vorgeschlagen:
Eh. Heller,  Obmann des Bürgeraus¬

schusses,
Simon Raus er,  Tuchmacher.

Mehrere Bürger.

Lebens-Berficheruitgs-Gesellschast zu Leipzig
iin Jahre 1830 auf Gegenseitigkeit und Oefsentlichkeit gegründet und bestätigt durch

Decret Sr . Majestät des Königs.
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntnitz, datz Herr

C. W. Wurst in Ungolü
die bisher geführte Agentur obiger Gesellschaft niedergelegt hat und dieselbe nunmehr

Herr C G RnttfeV daselbst
übertragen worden ist.

Leipzig,  den 30. Dezember 1869. Das Direktorium.
Die obige Gesellschaft, welche sich ebenso sehr durch prompte Auszahlung der bei

ihr versicherten Kapitalien als durch Billigkeit und durch ihre vortheilhaftrn, den Bei¬
tritt erleichternde« Berficherungsbedingungcn empfiehlt, übernimmt Versicherungen von
100 bis 15,000 Thlrn., zahlbar nach dem Tode oder nach Erfüllung eines vorausbe¬
stimmten Lebensalters und gewährt bei ihr versicherten Personen, welche in Folge dienst¬
licher Stellung Kaution zu hinterlegen haben, zu diesem Behufe unter massigen Bedin¬
gungen Darlehen bis zu der Versicherungssumme.

Vermögeiisbcftand Ende Oktober 1869 fl. 5,337,500.
Versicherungsbestand bis Ende Nov. 14,300 Personen, versichert mit 30,198,175 fl.
Eämmtliche Ucberschüsse werden an die Mitglieder vertheilt und beträgt die Di¬

vidende durchschnittlich 30 Prozent, wodurch sich die Beiträge auf das äußerste Maß
der Billigkeit vermindern.

Die Aufnahme erfolgt kostenfrei. Zur Vermittelung derselben, wie zur Erthci-
lting näherer Auskunft empfiehlt sich

Die mechanische Flachslplnnerei in Mach
zeigt hiedurch an , datz sie rein geschwungenen und gehechelten Flachs, gut geriebenen
Hans und Abwerg in größeren und kleineren Posten zum Spinnen im Lohne amsimmt.
Der Spimilobii beträgt vier Kreuzer für den württemb. Schneller. Die Hin- und
Herfracht hat der Auftraggeber zu tragen.

Der beim Hecheln und Spinnen sich ergebende Abgang ist nicht genau voraus
zu bestimmen, je reiner der Stoff, desto weniger Abgang.

Die Spinnerei sichert gute Garne, reelle und sorgfältige Bedienung zu und sieht
demnach zahlreichen Einsendungen von Spinnstoffen entgegen.

HerrI- . LL. SLvvk in
übernimmt Rohstoffe und liefert die Garne wieder ab.

187V. Schwäbische 187V.
Industrie - Ausstellung ln Ulm.

verarbeitet werden.
Zur Beschickung dieser Ausstellung sind die Gewerbetreibendenans Würt¬

temberg, Hohenzollern und den schwäbischen Landestheilen von Bayern und Baden
freundlich cingeladen.

Die erste Anmeldung wird bis spätestens1. Februar 1870 erbeten. Pro¬
gramme und Anmeldungs-Formulare übersendet die Ausstellungs-Evmmifsion auf
Verlangen umgehend franko.

Tie Eommiffion übernimmt die Aufstellung, Beaufsichtigung und Rücksendung
und vermittelt auf Verlangen den Verkauf der ausgestellten Gegenstände.

Namens der Ausstellungs-Commission:
H. Herrcnbrrger, Vorst, des Gewerbe-Vereins, Vorstand.
E. E. Magirus, Obmann des Lürgcrausschusfes, Stellvertreter.
l)r. Adam,  Vorstand der Handelskammer. 1)r. Groh,  König!.
Layr. Bezirksamtmann. v." Heim,  Oberbürgermeister. Regic-
rungsrath^ v. Kolb,  Oberamtmann. Fr . Lieb,  Fabrikant.

Otzwald,  Rechtsanwalt. PH. I - Wieland,  Fabrikant.

Nagold.
Krankenunterstützungs-

Verein für Handwerker.
Sonntag den 9. Januar,

Abends4 Uhr,
filcnarversammlung behufs Entgegennahme
»er halbjährlichen Rcchuungsstellung.

Nichtmitgkieder, die den Eintritt in den
Verein wünschen, find hiezu ebenfalls frennd-
ich eingeladen. Ter Vorstand:

Ehr. Raufer.

N a g o l d.
Gleichwie in den beiden letzten Jahren

vird auch für den nächsten lallen Markt
» Ellwangen(10. 11. und 42.Jan . 1870)
Ine

Pferde-Miene
leransiallet und sind nun Loose ü 30 kr.
wrräthig bei " En W. Zarser.

Warth.
Einen 8 Monate alten

_ Schafhnnd
hat zu verkaufen

Schäfer Lecht er.
Altensraig Stadt.dmree

Donnerstag den 6. Januar zum Abschied
des Herrn Martin Stadlhuber  in der
Restauration

C arlsb ad.

3Z A l t e n fr a i g.
Sehr wohlfeiles

Fensterglas.
Ich habe davon großen Vorrath und

darf es kistenweis zu den Fabrikpreisen
abgeben.

I . G. Warner.



Alte 11 ftaig.
Bei Unterzeichnetem werden

österreichischeSechjer
an Zahlung immerwährend für voll an¬
genommen.

C . Kaltenbach,  Tu chmacher.

2 > Kopenh agen.
Unfern

Fichtemuidel-Ertract
(Niederlage bei Herrn I . G . Warner

in Altenstaig)
empfehlen wir als sehr vorzüglich gegen
Rheumatismus und Frostbeulen

W . D . Forsten son  u . Comp .

3)s Nagold.
Strickgarne

in baumwollen und halbwollen empfiehlt
unter den jetzigen Fabrikpreisen

C . G . Raufer.

2j « Altenstaig.
Vorzügliches

ungarisches Futtermehl
ist wieder angekommen.

I . G . Wörner.

Nagold.
Es wird sogleich oder auf Lichtmeß ein

ordentliches

Dienstmädchen
gesucht ; zu erfragen bei der

Expedition d . Bl.

Als wirksames Hausmittel gegen alle
catarrhalischen Zustände haben sich die
Ttollwerk scheu Brustbonb »» - daS » olle
Vertrauen aller Leidende » erworben.
Zum Preise von 14 Kr . p. Packet sind
dieselben vorräthig in bei Apoth.
E . Oeffinger , in ^ Itontsu ^ bei C. Walz,
in LuisinAsn bei Z . Teufel , in Lrxenrinxea
bei A . Schäfer , in IlernmberF bei H . Mar¬
quardt , in Iluolulork bei Iah . Hummel , in
>VüilberA bei C . W . Reichert.

Beachtenswert^
Kranken , welche an nächtlichem Bettnäs¬

sen, sowie an Schwächezuständen der Harn¬
blase und Geschlechtsorgane leiden , empfehle
ich hiermit meine auf reiche Erfahrung ge¬
gründete rationelle Hilfe.

Dr . Kirchhofer , Specialarzt
in Kappel , Kanton St . Gallen

(Schweiz ) .

Frucht -Preise.
Nagold , 31. Dezbr. 1869.

fl. kr. ft. kr.
Dinkel neuer . . . . 3 36 3 36
Haber neuer . . . . -3 1L
Gerste . . .
Roggen . 4 30 4 26
Weizen 4 43
Bohnen . . 4 10
Mühtfrncht . . . . --
Erbsen . . 4 52
Linsen-Gersre . . . . - 3 50

Calw , 24. Dez. 1860.
st. kr. fl. kr.

Dinkel . 3 42 3 40
Haber . 3 30 3 16
Kernen . 5 40 5 39

Tübingen , 31- Dez. 1869.
fl. kr. fl. kr.

Dinkel . 3 50 3 39
Kernen . . .
Haber . 3 2b 3 11

fl- kr,
S 30

4 24

fl. kr.

3^
5 3g

fl- Ir.
3 20

3 12

CourS der K . Staatskasfen -Verwaltung
für Goldmünze » .

») mit unveränderlichen Kurs:
Württ . Dukaten . 5 fl. 45 kr.

b) mit veränderlichem Kurs:
Rand-Dukaten . 5 fi. 3k> kr.
Preuß . Pistolen . 9 fl. 47 kr.

„ Friedrichsd'or . . . . 9 st. 57 kr.
20-Frankenstücke. 9 ft. 27 kr-
Stuttgart , den 1. Januar 1970-

T a g e s - N e u i g ! e i t e n.
Ter Bischof von Rettenbnrg hat den Domdekan Dr . v. Oehler

zu seinem Generalvikar ernannt . — Tie dritte Schulstelle in Dettingen,
Dek. Äirchbsim, wurde dem Schulmeister Schraft  in Garrweiler und die
zweite Schulstelle in Walddorf , Bez.-Schulinsp. Altenstaig, dem Unter¬
lehrer Klein  in Mühlhausen a.IE. übertragen.

G Altenstaig,  2 . Januar . Nach der neuesten Bevöl¬
kerungsliste betrügt die Zahl der hiesigen Ortsangehörtgen 2307;
geboren sind im verflossenen Jahr 87 , gestorben 46 , getraut wur¬
den 14 Paare . — Die Wahlen zur Ergänzung des Gemeinde-
raths nnd Bürgerausschusses sind auch hier vorüber , bei letzterer
war die Beteiligung flau , so daß noch ein zweiter Wahltermin
anberanmt werden mußte , dagegen war die Beteiligung der
Wühler bei ersterer um so größer , so daß schon nach Verfluß
der auberaumten 4 Stunden die gesetzliche Zahl abgestimmt hatte.
Von den 3 ausgetretenen Mitgliedern wurde eines wieder ge-
wählt.

Vom Schwurgericht zu Offen bürg sind Dobich  aus
Unterjcttingen und Steidel  aus Rheinbaiern der Ermordung
und Beraubung des Fabrikanten Mathiß von Freiburg schuldig
zum Tode verurtheilt worden . ( B .-Z .)

AuS Z ',w eibrücken  bringt der „Pfalz . Kurier " den Ab¬
sagebrief des Dr . phil . und Lic . theol . Mock an das k. Konsi¬
storium . Derselbe scheint , aus seinen Meinungsäußerungen zu
schließen , der äußersten Linken des Protestantenvereins anzuge-
hören . Er wurde vor einiger Zeit seiner Stelle als Rcligious-
lehrer enthoben und spricht nun der Behörde „seinen geziemen¬
den Dank " aus für diesen „ übereilten " Akt . Unter den Be¬
hauptungen des Dr . Mook mögen folgende herausgehoben wer¬
den : Die Kluft , welche zwischen Glauben und Wissen innerhalb
der Kirche besteht , ist heutzutage mehr denn je eine unaussüllbare.
An keinem Orte wird mehr gelogen , als ans den Kanzeln . Keine
Versammlung repräsentirt weniger Wissen und Bildung , als eine
sogenannte gottesdienstliche . Wenn man das Einmaleins betet,
hat es mehr Sinn , als das sogenannte apostolische Glaubensbe¬
kenntnis . Der Glaubensinhalt ist eine homöopathische Kraftsuppe,
zu welcher jedes Jahrhundert ein Tröpfchen destillirten Wahnwitz
geliefert hat . . . . Das historische Christenthum ist eine Ver¬
irrung des religiösen Gefühles . Die religiöse Wissenschaft ist
ein slagnirender Morast , über den sich nur wenige ethische Miasmen
erheben . In einer Kirche , welche ein thcokratischer Justizmord
geboren , in einer religiösen Gemeinschaft , für welche ein Gott
sterben muß , ja die den Kultus des Blutes so weit treibt , daß
sie diesen Gott auch noch essen und trinken will , und schließlich
ihre Mordversuche gegen die „ verderbte " gerade Vernunft des
„natürlichen " Menschen immer und immer wieder von Zeit zu
Zeit erneuert , können und müssen sich geistige Krüppel und devote
Knechte , Weiber und Pfaffen am wohlsten fühlen , welche als
Sklaven des Buchstabens über den Geist zu herrschen trachten
. " — In der jüngsten Pfalz . Generalsynode wurde bei Ge¬
legenheit der Katechismusdebatte über die Grundwahrheiten des
christlichen Glaubens abgestiinmt , und zwar mit dem Resultate,
daß diese Grundwahrheiten durch Majoritätsbeschluß aus dem
Lehrbuche der christlichen Religion hinausdekretirt worden sind.
Dieses Ergebniß steht einzig da in der Geschichte der gesammten
christlichen Kirche.

Berlin,  27 . Dezbr . Bei Annahme des Gesetzes , betref¬
fend die Gewährung der Rechtshilfe , hat der Reichstag beschlossen,

den Bundeskanzler zn ersuchen , die geeigneten Schritte zur Her¬
beiführung des Abschlusses von Jurisdiktionsverträgcn mit den
süddeutschen Staaten zu thuu . In Folge dessen ist , wie der
„Staats -Anz ." meldet , von dem Bundeskanzler au das Groß¬
herzogthum Baden die Anfrage gerichtet worden , ob es zum Ab¬
schluß eines solchen Vertrages geneigt sei.

Mit dem letzten Tage verliert Preußen  sein Acußercs
und wird sein Inneres desto mehr knltiviren . Das Ministerium -
des Auswärtigen geht auf den Nordd . Bund über.

Renz ' S Extra zug  von Wien nach Berlin führte das
ganze Personal der berühmten Kunstreitcrgesellschaft und 132
Pferde ; das Fahrgeld betrug 12,000 Gulden . Kurz vor Berlin
stieß ein Lastzug mit dem Extrazug zusammen , 3 Locomotiven
gingen in Trümmer , die ersten Wagen hinter ihnen barsten und
Menschen und Pferde kollerten die Bahndämme hinunter ; Ver¬
wundungen gabs viele , aber keinen Todesfall . Andern Tag?
aber mußten 4 Prachtpferde gctödtet werden . Für jedes zahlt
die Auhalter Bahn nach ihren Statuten nur 100 Thlr ., während
jedes tausende wcrth ist . Bei der ersten Vorstellung der Gesell¬
schaft drei Tage nachher lag Reitern und Rossen der Schreck
noch in allen Gliedern . Renz selber war über Breslau nach
Berlin gefahren und wurde von der Hiobsbotschaft aus dem
Schlafe geweckt.

Bei den deutschen Südstaaten sind die bisherigen Vertreter
der Krone Preußens als Gesandte des norddeutschen Bundes
beglaubigt worden . Die „ Allg . Ztg ." macht hiezu die Bemer¬
kung : „ Bisher waren Baiern , Württemberg und Baden die ein¬
zigen nicht im norddeutschen Bunde befindlichen Staaten , bei de¬
nen Gesandte , nicht des norddeutschen Bundes , sondern blos
Preußens , beglaubigt waren ; es konnte dieses Verhältniß allen¬
falls gedeutet werden , als ob man in Berlin geneigt wäre,
die deutschen Südstaaten ans gleiche Linie zn stellen mit Sach¬
sen , Oldenburg , den Mecklenburg u . s. w . In der Umwande¬
lung der preußischen Gesandschaften an den süddeutschen Höfen
in solche des Bundes liegt also implicite eine neue Anerkennung
der Selbstständigkeit und Unabhängigkeit der letzteren Staaten,
und diese Seite der Sache wird nicht außer Betracht bleiben dürfen.

Wenn die hohen Herren im neuen Jahre mit Geboten
und Verboten  etwas sparsamer sein wollten , als seither , so
würde das „ dumme Volk " , dem die Herren durch alle möglichen
Verbote nützen zu müssen glauben , sehr dankbar sein . Das Vdlk
ist gar nicht so dumm und hat Grütze genug im Kopf , mau braucht
es nicht von Staatswegen auzubindeu , um es vor einem Bein¬
bruch zu bewahren . Da sind z. B . die Geheimmittcl in den
Zeitungen . Im preußischen Landtage kamen sie voriges Jahr
zur Sprache , man fragte , wie es mit ihnen zu halten sei und
setzte eine Commission nieder . Sie saß nicht lange , so entschied
sie sich einstimmig für den Antrag , alle Verbote aufzuheben.
Warum ? Weil es nach langjährigen Erfahrungen ein Ding der
Unmöglichkeit sei, irgend einen Grundsatz durchzuführcn , die Praxis
sei ein Gewebe von Widersprüchen und alle Anklagen und ge¬
richtlichen Verhandlungen böten nur ein Bild unnützer Quälerei,
namentlich auch für die Gerichte . Und richtig ist eS, es geht mit
diesen Mitteln und Anzeigen wie mit den alten Zunftsireitigkeiten
und Verboten , die Streitigkeiten liefen über die schwankenden
Grenzen herüber und hinüber , des kleinlichen Haders war kein
Ende , bis die volle Gewerbefreihcit kam und aller Schererei ein
Ende machte.



Zug,  25 . Dzbr . Nach einer Mittheilung der N . Zür . Ztg.
werden in diesem Kanto n nach mittelalterlicher Weise zur Erpres¬
sung von Gegenständen bei Untersuchungsgefangenen noch Daum-
schrauben und Stockprägcl angewendct . Ein ehemaliger Landjä¬
ger Weiß war des qualificirten Diebstahls angeklagt , Jäugncte
aber , trotzdem er überwiesen war , beharrlich ; allein das Verhör-
amt wollte ein Geständnis des Jnquisiten haben , und um dieses
zu erzwingen » wurde der Jncnlpat 14 Tage lang aus schmale
Kost bei Wasser und Brod gesetzt ; als dich erfolglos war , wur¬
den ihm die Daumschrauben angelegt , sodann wurde er mit einem
Strick an einem in der Wand befindlichen Hacken aufgezogen,
ihm hierauf 6 Stockprngel auf den entblösten Rücken applicirt,
hierauf trotz alles Winselns und Jammerns wieder 6 Stockprngel.
Nun folgt die Erklärung : „ Und wenn Sie mich todtfchlagen,
Herr Verhörrichter , ich kann nichts Weiteres angebcn ." Sodann
wird der Arme heruntergelassen und nochmals zum Geständniß
aufgefordert ; als dieses nicht erfolgt , endlich wieder auf gewöhn¬
liche Gefangenkost gesetzt . Solches geschah im Jahre 1869 in
dem freien Staate der Schweiz.

Richard Wagner  soll lebensgefährlich erkrankt sein.
Paris,  3l . Dez . Traupmann ist gestern zum Tode ver-

urtheilt worden . Er schien zu lächeln , als er das Urtheil ver¬
nahm , und dankte dem Gerichtshöfe beim Abschied . In die Zelle
gebracht , zeigte er jedoch nicht dieselbe Heiterkeit wie an den voran¬
gegangenen Abenden . ( S . M .)

Die Ncujahrsrede des Kaisers Napoleon  an das diplo¬
matische Eorps lautet sehr friedlich.

In der pyrotechnischen Schule in Toulon  im Golf von
Seyne fand gestern eine furchtbare Explosion statt , wobei sämmt-
liche im Hause befindliche Personen ums Leben kamen ; nämlich
1 Obcrfeuerwerkcr , 2 Feuerwerker , 6 Marineqnatiermeister . Sie
waren mit Anfertigung von unterseeischen Höllenmaschinen ( Tor-
pillas ) beschäftigt , deren 6 im Präparirsaal vorhanden waren.
Vor der Eingangsthüre befanden sich mehrere Gefässe mit je 130
Kilo Pulver . Die Ursache des Unglücks ist nicht zu ermitteln,
da Niemand mit dem Leben davonknm als ein Artillerieunterof¬
fizier , der kurz zuvor hinausgcgangen war , um sich die Hände
zu waschen . Die Erschütterung und der Knall waren furchtbar.

Rom,  16 . Dez . Das schlechte Wetter bei Eröffnung des
Konzils Halle das eine Gute , daß die Zahl der anivohnenoen
Menschenmenge dadurch wenigstens um etwas vermindert wurde.
Ohne dasselbe würde man in der Peterskirche zweifelsohne ebenso
viele Erstickte gehabt haben , als jetzt in schwere Ohnmächten und
in augenblickliche Deliria Gefallene . Während des großen Um¬
zugs widerfuhr dies n . A . dem abdas mitratus ( er hat den Rang
eines Chor -Episkopus ) ,: im heißen Gedränge warf er ein Stück
Kleidung auf den nahestehenden Herzog Satviati , indem er schrie:
man solle ihn nach Marino führen ; doch kam er bald wieder zu
sich. Ans Furcht , gequetscht zu werden , flüchtete sich sogar mancher
aus den Hochaltar . Der Bischof von Nimes verlor im Gedränge
sein Kreuz , das sich jedoch am nächsten Morgen wieder fand.
Die Gauner und Taschendiebe müssen indessen glänzende Geschäfte
gemacht haben . Bischof Gandolfi von Civitavecchia und Corneto,
früher Verweser der Diözese Kardinal d ' Andrea ' s und dessen un¬
versöhnlicher Gegner , kleidete sich im Jnschriftencorridor des Bel¬
vedere mit Msgr . Manetti und dem Bischof von Veroli um , nicht
lveit davon standen zwei als neapolitanische Priester verkleidete
Gauner . Msgr . Gandolsi hatte das ihm vom Pabste für seine
Dienste wider d ' Andrea geschenkte sehr werthvolle Würdenkrenz
mit schwerer Kette auf eine Bank gelegt , als er es zurücknehmen
wollte , war es wie jene zwei verschwunden . Solcherlei Kunst¬
stücke sind am 8 . Dez . in und um St . Peter zu Dutzenden vor-
gckommen.

Der Nachfolger Pius  IX . ist bereits gestorben » es ist
der Cardinal Reisach . Pius IX . soll ihn in seinem Testamente
als Nachfolger empfohlen haben , aber auch einen zweiten , den
Erzbischof Manning in London , der im Concil die alleräußerste
Rechte führt gegen die Deutschen , Oesterrcichcr , Ungarn , Franzosen
und meisten Amerikaner.

In Spanien  scheint die Republik eine Nothwendigkeit zu
werden , um endlich zu einer definitiven Regierung zu gelangen,
da sich kein König finden läßt.

Die Eröffnungsfeier des Suezkanals  soll dem Vicckönig
von Egypten 33 Mill . Frks . gekostet haben , auf die fürstlichen
Häupter fallen 27 Mill ., ans die andern Gäste ( 1143 ) 6 Mill.

Auch eine Hochzeitsreise,
Amerikanisches Lebensbild.

I.
Man hatte gegenseitig Abschied genommen und einander

wohl zum zehnten Mal bereits umarmt , geküßt und an 's Herz
gedrückt ; der geräumige Familiemvagen führte die Eltern der Braut
und die kleinen Geschwister nach dem väterlichen Hanse zurück;
Spencer Roth aber , der glückliche Gatte , verließ New -?) ork an
einem wunderschönen Juniabende mit seinem neben ihm sitzenden,
über alle Maßen liebenswürdigen Weibchen in einem bequemen

Coupll der Hudson -River -Eisenbahn , um die Flitterwochen in
einer reizenden Gegend ganz ungestört genießen zu können.

In den schönen Augen der jungen Frau , die noch vor wenigen
Stunden Miß Esfie St . John gewesen war und nun Mrs . Spen¬
cer Roth hieß , perlten zwei große Thränen . Im Grunde des
Herzens fühlte sie sich überglücklich . Saß sie doch an der Seite
des wackeren Mannes , dem sie sich in inniger Liebe so gern zu
eigen gegeben hatte . „ Jetzt und für alle Zeit gehört der Theure
mir, " flüsterte sie halblaut vor sich hin , und so mußten jene
Thränen nur als der gebührende Tribut kindlicher Liebe angesehen
werden und wurden gern von dem zärtlichen Gemahl entschuldigt.
Sie galten ja der ersten Trennung von jenen Eltern , die achtzehn
Jahre lang die Tochter auf 's Liebevollste behandelt und sie mit
allen Annehmlichkeiten umgeben hatten , die der Reichthum nur
irgendwie zu bieten im Stande ist.

Zu ernstem , tiefeingreifendem Schmerze war , wie Efsie recht
gut wußte , übrigens auch nicht der entfernteste Anlaß geboten . Es
handelte sich nur um eine zweimonatliche Abwesenheit , während
der das Neuvermählte Ehepaar seine Hochzeitsreise machen sollte.
Nach deren Beendigung wollten sie wieder nach New -Aork znrück-
kehren , um in der Nähe des elterlichen Hauses zu leben . Sie
hatten eine Wohnung in derselben Straße gcmiethet . Die Reise,
die sie vorhatten , führte sie nicht einmal außer Landes , sondern
sollte innerhalb der Vereinigten Staaten vor sich gehen.

Der Juni neigte sich seinem Ende zu . Während der nächsten
Wochen wollten sie mehrere Freunde in verschiedenen Städten des
Westens besuchen und gegen Ende Juli sodann die schönen , kühlen
und hochgelegenen Gegenden in der Umgebung des oberen See ' s
besichtigen . Spencer Roth hatte dort mehrere Sommer seines
Junggcsellenlebens zugebracht und wünschte schnlichst , seiner kleinen
Frau dort dieselben Genüsse zu verschaffen , die ihm im reichen
Ausmaße zu Theil geworden waren . Zu wiederholten Malen
hatte er ihr die Reize jener Gegend geschildert , die weiten Flächen
der großen Seen , die romantischen Einzelnheiten der Hochgcbirgs-
einöden , in die nur selten der Fuß des Jägers sich verirrt ; die
malerischen Einzelnheiten der von den Bergwerksarbeitern an den
Abhängen angelegten Zelt - und Hüttenstädte , die dichtbewaldeten
Hügel und die Canoefahrten ans den « Nromschnellen in der Nähe
des St . Marien -Wasscrfalles.

„Und werde ich auch wirkliche wilde Indianer zu sehen be¬
kommen ? " fragte das kleine Weibchen mit kindlicher Neugierde.

So sprachen sie ohne Unterlaß über das unerschöpfliche Thema,
während die Locomotive sie raschen Laufes über weite Strecken
fortsührte.

„Wie mild die Indianer , mit denen wir Zusammentreffen
können , sein werden , dürfte von den Umständen abhängen . Die
Indianer , mit denen gewöhnliche Touristen Zusammenkommen,
haben sich bereits einen gewissen Eivilisationsanstrich zu eigen
gemacht . Leicht könnte es sich jedoch ergeben , daß uns Indianer
von wilderem Aussehen und Benehmen in den Weg kommen ."

„Das würde mich ungemein freuen ."
„Mich auch . Jedenfalls wirst du aber wirkliche Indianer

zu Gesicht bekommen , solche , die vielleicht noch vor wenigen Jahren
ein wildes Leben nach echter Nothhautweise führten und auch jetzt
noch für uns Städter sehr interessant zu beobachten sind . In
ihnen lebt noch immer die ursprüngliche Hinneigung zum wilden
Leben . Der Civilisatiolrsfirniß bedeckt , wenn ich mich so ans¬
drücken darf , nur ihre Außenseite und findet keinen Zugang in ' s
Innere ihres Wesens . Unter sich sind sie noch durch und durch
mild , treiben noch entsetzliche Abgötterei und sind gewaltig aber¬
gläubisch ."

„Beten sie noch Götzen an ? "
„Ja wohl ; unter anderen bei vielen Anlässen einen Gott

des oberen See ' s ; in ihren Wigwams haben sie Stückchen Kupfer,
die sie aus dem Wasser des See ' s fischen und mit abergläubiger
Verehrung umgeben . Sie glauben auch an den großen Geist
und an ein Geisterland . Als ich im vorigen Sommer in jener
Gegend verweilte , wohnte ich einem indischen Leichenbegängnisse
bei ; der Todte wurde mit seinen Waffen und seinen Ausrüstungs¬
gegenständen bestattet ; auf seinem Grabe wurde auch sein Hund
getödtet , damit er nicht ohne Begleitung die lange Reise in das
Geisterland zurücklcgcn müsse !"

„Das gefällt mir ungemein gut !" rief Efsie.
„Wenigstens läßt sich der Sitte ein gewisser poetischer Sinn

nicht abstreiten ."
Während der ganzen Zeit , die den freundschaftlichen Besuchen

gewidmet wurde , beschäftigte sich die junge Frau ohne Unterlaß
mit Plänen für die Reise zu den Seen . Sie konnte es kaum
erwarten , zu den Indianern zu kommen , und wäre gern sofort
nach den von ihnen bewohnten Gegenden abgereist ; ihr Mann
wußte aber , daß der Ausflug während des Hochsommers noch
angenehmer sein würde.

(Fortsehung folgt)
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